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Deutsche Mediengeschichte scheint . .in" zu sein: Kurz nach Knut Hickethiers um-
fangreicher GeschichJe des deutschen Fernsehens erscheint mit der Deutschen 
Rundfi,n/.:geschichtc von Konrad Dussel eine weitere Publikation dieser Fachrich-
tung:. Der Zusatz Eine Einfi'ihrnng ist allzu bescheiden g:ewählL das Werk kommt 
c.!urchaus als Grundlagenliteratur für das Studium der Medienwissenschaften in 
Betracht. Die Schwerpunkte dieses Werkes sind die Programmentwicklung ( Hör-
funk und Fernsehen) und die Rundfunkpolitik. 
Die Publikation ist im wesentlichen chronologisch ang:eleg:L beginnend mit dem 
.. Hörfunk in der Weimarer Republik .. (60 S. L über den „Rundfunk im NS-Deutsch-
land" (48 S.l. den „Staatsrundfunk in Ostdeutschland nach 1945'' (5-l S.). den „öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunk in Westdeutschland nach 19-lY' ( 82 S.) his hin zum 
„Rundfunk im geeinten Deutschland" ( 36 S. ). wobei das letzte Kapitel zugleich 
den privaten Rundfunk abhandelt. 
In jeder dieser Epochen der deutschen Rundfunkgeschichte kam und kommt 
dem Rundfunk neben seinen allgemeinen Funktionen ( Unterhaltung. Bildung. In-
formation) eine historische Besonderheit zu. Dussel arbeitet diese in den jeweili-
gen Kapiteln anschaulich heraus. So für die Weimarer Republik. als die Frage der 
Verfügungsgewalt über das neue Medium und dessen konkreter Nutzen für die 
Bürger noch ernsthaft zur Debatte stand. Der Streit zwischen dem einstigen Funk-
Monopolisten Post und den Kräften der noch jungen Revolution. den Hans Bredow 
zugunsten der politischen Reaktion entschied ( S.2-lff. l. erfahrt hier eine ebenso 
ausführliche Schilderung: wie die basisdemokratischen Hörer-Organisationen 
( S.45ff.) - allen voran der „Arbeiter-Radio-Klub ... der sogar eine eigene Zeitschrift 
herausbrachte und einen eigenen Sender vorbereitete. aber auch der „Reichsverband 
Deutscher Rundfunkteilnehmer .. ( S.79f. ). der den Rundfunk für deutschnationale 
Positionen instrumentalisieren wollte. 
Wie in anderen gesellschaftlichen Bereichen. so wurde dem Nationalsozialis-
mus auch im Rundfunksektor mit dessen voll stündiger Verstaatlichung bereits 1932 
der Weg: geebnet. Die spätere Übernahme des Staatsrundfunks durch die NSDAP 
war somit erheblich erleichtert. Schwerpunkt dieses Kapitels ist natürlich die 
Propagandafunktion des Hörfunks im NS-Staat. die sowohl anhand der Programm-
entwicklung als auch der ( medien- )politischen Hintergründe geschildert wird. Da-
bei gibt es durchaus Überraschungen: So etwa. wenn die angeblich perfekte 
Propagandamaschinerie de~ NS-Hiirfunks mit anschaulichen Berichten über Pan-
/hir/i111~ 1111.! /cr/1\ch,·11 
nen und Intrigen im Goehhels-\linisteriu111 ab durd1afö anLillig und in ,id1 \\ i-
dersprüchlich geteigt wird. 
Das Kapitel üher den Rundfunk in der DDR entlült - außer Lien mehr lllkr 
weniger hekannten allgemein- und rundfunkpolitisclwn L1klL'n -· L'ine /usamnlL'n-
fassung eigener Forschungsarheiten des Autlll's tur Programmgesd1ichte. Darin 
weist Dussel .. 13ehauptungL'n. dass die DDR-Pwgramme nur au, Propaganda he-
standen Mtten"" (S. !60). zwar zurück. helegt aher auch. das, die je\\eiligen Direk-
ti,·en der SED unmittelhare Folgen für die Programmge,taltung Lks DDR-Rund-
funks hatten. So etwa jene herüchtigte .. Anordnung üher die Progra111mgestaltung 
hei Unterhaltungs- und Tannnusik··. nach der sechzig ProZL'nt der aufgeführten 
Werke von Komponisten aus den sozialistischen Lindern lll stammen hahe ( S. l 63 l. 
die erst 1972 - anläßlich der X. Weltfestspiele - aufgegehen wurde. ,, as in der 
DDR wiederum einen regelrechten .. Rockförderhoonr· ( S. 16-J.) auslöste. 
Die politischen Auseinandersetwngen um den Nachkriegsrundfunk in West-
deutschland. die Übernahme dö öffentlich-rechtlichen Rundfunkmodells der hri-
tischen BBC und die diversen organisationspolitischen .. l\iachhesSL'fllngL'IJ'' in der 
noch jungen Bundesrepublik werden von Dussel ausführlich und anschaulich dar-
gelegt. Die bewußte Ahsage sowohl an den Staatsfunk. aber auch an einen Kom-
merzfunk US-amerikanischer Prägung kommen dem Leser in Zeiten allgemeiner 
.. Dudelfunk··-Berieselung seltsam antiquiert ,or. doch in jener Zeit hatte speziell 
der Hörfunk eben noch eine politische Brisanz. die ihm heutzutage abhanden ge-
kommen ist. A.hnliches gilt fiir das Fernsehen: \\'o .,ind heute noch dit' großen po-
litischen Skandale. wie sie seinerzeit ,om l\DR-l\lagazin Pwzorunw ausgelö,t 
wurden und die ganze Repuhlik erschütterteri'.' 
Dieser Aspekt hesch:iftigt Dmsel auch im Schlußkapitel. ,1 enn er die Durch-
setzung des .. dualen Rundfunks·· und die Angleichung des ehemaligen DDR-
Rundfunksektors an die bundesrepublikanische Realit:it als \lrn11L'nte L'ine, PrL1-
zesses der politischen Selbstka,teiung kerlllZL'ichnet und die .. gesanllgesell-
schaftliche Integrationsfunktion des \kdium<· in Frage ,tellt t \ gl. S.2t(,f. l. 
Ihre Stärke bezieht die ,orliegende Publikation aus ihrer Detailgenauigkeit. ih-
rem Reichtum an Daten. Fakten. Ereignissen und Zitaten. Hier kommt dn ,, issen-
schaftliche Angestellte beim Deutschen Rundfunkarchi\ 1 DRA) 1ur Geltung. Dfö-
sel hat allerdings darauf, erzichtet. neben der mono[!raphi,chen Literatur auch die 
jeweils \·ern endeten DRA-Quellen zu benennen. ,, :h au, \\ is,enschaftlicher Sicht 
bedauerlich ist. die Lesbarkeit des Buches aber möglicherweise fordert. 
Wenn etwas als störend empfunden wird. dann ist es die durchgjngige Haltung 
des Autors. historische Fakten 1u he\\ erten bzw. Kausalzusammenhiinge Z\\ i,,:hen 
,orgefundenen Ereignissen und politischen Vermutungen herzustellen. So speku-
lier; erz. B. im Kapitd über den DDR-Rundfunk: ... .\ller \\'ahr,cheinlichkeit nach 
wurde die Lawine. die das traditionelle l'nterhaltungsmusikangeb,,t im DDR-Hiir-
funk unter sich begrub. durch einen Tritt Ale,ander AbusL'hs. Lk, SED-ldel,1~1gen 
im Kulturmini,terium. ausgelöst." 1 S. 162 l . .\uch \ ern eist die hjufi~e \'cm c'lldun~ 
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des Konjunktivs auf nicht unhedingt durch Quellen ahgesicherte Uneile des Autors. 
Angöichh der Fülle des verarheiteten Materials eine wohl venneidhare Schwä-
che dieser Puhlikation. 
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